
Kultige Mehlmärkte

Galbraith: „Wenn man über den Markt spricht, muss man den
theologischen  Unterton  ausschalten,  der  diesem  Begriff
üblicherweise eignet, dieses Element der Allwissenheit, der
Allmacht. In der Welt, in der wir wirklich leben, wird jedes,
aber auch wirklich jedes individuelle ökonomische Handeln von
einem  Regelwerk  eingerahmt,  das  staatlichem  Handeln
entspringt.  Die  Effizienz  dieser  Regeln  macht  die  Welt
überhaupt  erst  bewohnbar  und  den  Markt  möglich.  Nur  drei
Beispiele. Niemand würde ein Flugzeug besteigen, wenn er nicht
an  die  Kompetenz  der  Fluglotsen  glaubte.  Niemand  würde
frisches Gemüse kaufen, wenn er nicht überzeugt wäre, dass die
Lebensmittelüberwachung einigermaßen gut funktioniert. Niemand
würde sein Geld Banken oder Finanzinstituten anvertrauen, wenn
er nicht überzeugt wäre, dass die Finanzaufsicht in der Lage
ist, kriminelle Machenschaften zu verhindern. Jeder einzelne
Bereich  unserer  komplexen  Wirtschaftsaktivitäten  bedarf
staatlicher  Regulierung.  Wenn  diese  Regeln  sabotiert  oder
außer  Kraft  gesetzt  werden,  sind  Unternehmen  nicht  etwa
plötzlich frei und können tun, was sie wollen, die Märkte
selbst brechen zusammen. Wenn wir das zulassen, kommt es zu
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einer  enormen  Verarmung  der  Gesellschaft,  was  jetzt  ja
tatsächlich auch geschieht.“


